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Das Regime hält sich 
einen Staat
Im Iran haben die Machthaber am Wochenende sogenannte 
Wahlen abhalten lassen. Der Protest der Bevölkerung äussert 
sich in einer historisch niedrigen Wahlbeteiligung. Doch das 
Regime festigt seine Position mittels aggressiver Aussenpoli-
tik.
Von Gilda Sahebi, 06.03.2024

Auf dem Video, das Bayan Azimi auf ihrem Handy abspielt, 2icht die 
7J-Sährige ihrem Zohn Zabah die langen hellbraunen Haare zu einem 
dicken wopf. Immer üieder streicht sie ihm liebevoll durch die Haare. Zabah 
ist f;nf Sahre altj sein Vater PeFman 9atehi üurde am 70. Sanuar 747: in der 
Islamischen Republik Iran hingerichtet, gemeinsam mit drei üeiteren Fun-
gen Männern« Mohsen Mazloum, Vafa Azarbar und Mohammad 9aramarzi.

1Mein Mann und die anderen drei üaren »0 Monate in HaT. Zie durTen die 
ganze weit keinen Besuch empfangenE, erzählt mir Bayan Azimi bei einem 
NreGen in Berlin Onde 9ebruar.
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Am Nag vor der Hinrichtung bekamen die 9amilien mit einem Mal die 
Kachricht, sie sollen ins Ovin-8efängnis in Neheran kommen« zum ersten 
und letzten Besuch. Am nächsten Morgen üurden die vier kurdischen 
Männer hingerichtet. Bayan Azimi sah ihren Mann nicht mehrj sie üar zu 
diesem weitpunkt schon mit dem Zohn nach Deutschland ge2ohen.

Zur Autorin

Gilda Sahebi, im Iran geboren und in Deutschland aufgewachsen, ist 
Ärztin und Politikwissenschaftlerin. Sie arbeitet als freie Journalistin mit 
den Schwerpunkten Antisemitismus und Rassismus, Frauenrechte, Naher 
Osten und Wissenschaft. Sie schreibt für die TAZ und den «Spiegel» und 
arbeitet unter anderem für die ARD. 2023 erschien ihr Buch «Unser Schwert 
ist Liebe. Die feministische Revolte im Iran». Im März 2024 erscheint von 
ihr, ebenfalls im S. Fischer Verlag, «Wie wir uns Rassismus beibringen. Eine 
Analyse deutscher Debatten».

1Mein Ohemann sagte seiner Mutter bei diesem letzten Besuch, dass er in 
den »0 Monaten der HaT niemanden gesehen hat ausser seinem 9olter-
knechtE, erzählt Bayan Azimi. Or habe der Mutter ins xhr ge2;stert, dass 
alles an seinem Lörper unterhalb des Halses 1zerstörtE sei.

Die 9olter hatte nur einen wüeck« die Männer zu dem 18eständnisE zu 
züingen, sie hätten im AuTrag des Mossad einen terroristischen Anschlag 
in Isfahan geplant. Oin züeifelsfrei konstruierter Vorüurf, der dem ;bli-
chen Modus xperandi des iranischen Regimes entspricht. Bereits in den 
»0Ü4er-Sahren, in den Sahren der Lonsolidierung der Islamischen Repu-
blik, hatte sich die Naktik durchgesetzt, Widerstand in der Bevölkerung 
durch OCekutionen zu brechen. Besonders häuUg sind es die ethnischen 
Minderheiten, üie Lurden oder Belutschen, die inhaTiert und hingerichtet 
üerden.

Zeit den Protesten, die im Zeptember 7477 im ganzen (and ausbrachen und 
monatelang anhielten, geht das iranische Regime mit grosser 8eüalt gegen 
die eigene Bevölkerung vor. Auslöser der Proteste üar die Ormordung der 
77-Fährigen Sina Mahsa Amini durch die sogenannte Zittenpolizei, üeil die 
Ztudentin ihr LopTuch nicht den 1ZittenE gemäss getragen habe. )berall 
im (and strömten Menschen auf die Ztrassen und forderten unter dem Ruf 
19rau, (eben, 9reiheitE das Onde des Regimes. Zeitdem ist die wahl der Hin-
richtungen stark angestiegen.

Roya Boroumand ist Vorsitzende der Menschenrechtsorganisation Abdor-
rahman Boroumand 3enter mit Zitz in den –ZA, die die Zituation im Iran 
seit vielen Sahren verfolgt. 1)ber die Sahre beobachten üir, dass Dissiden-
ten immer dann stärker verfolgt üerden und es einen Anstieg an Hinrich-
tungen gibt, üenn das Regime sich instabil und politisch schüach f;hltE, 
erklärt Boroumand. Die Hinrichtungen erf;llen ihren wüeck« Zie verbrei-
ten Angst. Hinrichtungen sind eines der eGektivsten Instrumente der Ab-
schreckung.

Das Mass an 8eüalt kann also als 8radmesser f;r die Instabilität des Re-
gimes verstanden üerden. Wut und Widerstand in der Bevölkerung sind in 
den vergangenen Sahren immer üeiter angestiegen.

Das zeigte sich auch im Vorfeld der Parlamentsüahlen am vergangenen 
9reitag.
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1Die Wahlen haben das Regime in eine schüierige Zituation gebrachtE, sagt 
9ereshte Barati 5Kame geändert’. Die X7-Fährige L;nstlerin aus Neheran üar 
eine der vielen 9rauen, die im Herbst und Winter 7477 auf den Ztrassen pro-
testierten und ihre LopT;cher abnahmen. Bis heute setzt sie das LopTuch 
nicht auf, üenn sie das Haus verlässt, trotz aller Repressionen. Zie berichtet, 
üie aggressiv der Ztaat die Menschen zur Neilnahme an den Wahlen aufrief. 
Oine Rede des Revolutionsf;hrers Ali Lhamenei Onde Dezember 747X ist 
ihr besonders in Orinnerung geblieben. 1Or sprach uns 9rauen an und sag-
te, üir sollten üählen gehen und auch unsere Ohemänner und Linder zur 
Wahl mitbringen.E

Darau6in habe es einen regelrechten Zturm an Reaktionen in den sozialen 
Ketzüerken gegeben. Der Nenor« 1Der Nyp, der 9rauen und Mädchen üegen 
ihrer Lleidung töten lässt, bettelt uns Fetzt an, an den Wahlen teilzuneh-
menE, spottet Barati.

Die iranische 9;hrung versuchte bei dieser Wahl, 9rauen gezielt anzuspre-
chen. Zo zeigte beispielsüeise ein Plakat in Isfahan eine Landidatin f;r das 
Parlament. Der Ruf der Protestierenden 19rau, (eben, 9reiheitE üurde auf 
dem Plakat ersetzt mit 19rau, Weisheit, 8rossartigkeitE, dazu ein grosses 
Bild der verschleierten 9rau.

Der Zchleier ist f;r das iranische Regime ein üichtiges Zymbol. Os versucht 
bis heute vergeblich, die 9rauen im (and üieder unter den Hidschab zu 
züingen Q mit 8esichtserkennung, mit )berüachung, mit hohen 8efäng-
nis- und 8eldstrafen, mit 8esetzesverschärfungen, mit physischer 8eüalt. 
Kichts davon hat geüirkt. –nd so agiert das Regime auch hier mit immer 
mehr Druck und 8eüalt.

1Die Zituation f;r 9rauen ist noch schlimmer geüorden, als sie es vor den 
Sina-Protesten üarE, sagt Mina Lhani, Zprecherin der Menschenrechts-
organisation Hengaü mit Zitz in Korüegen. 1Viele 9rauen, die gegen 
das Regime gekämpT haben, sitzen entüeder in den 8efängnissen oder 
haben das (and verlassen.E Die Machthaber ü;rden ausserdem Druck 
auf die 9amilien aus;ben. Viele davon, so Lhani, seien inzüischen ver-
armt Q 1üegen der hohen 8eldstrafen, die sie üegen der Verstösse ge-
gen den Verschleierungszüang zahlen musstenE. Die Ztimmung sei sel-
ten so niedergeschlagen geüesen üie in diesen Nagen,  berichtet  die 
Menschenrechtsaktivistin.

Die Wahl der Qual
Die Abstimmung am ». März üar die erste Wahl seit den landesüeiten Pro-
testen unter der (osung 19rau, (eben, 9reiheitE. 8eüählt üurde dabei nicht 
nur das Parlament, sondern auch der OCpertenrat Q ein erzkonservatives 
ÜÜ-köpUges 8remium, das f;r die Ornennung des Revolutionsf;hrers zu-
ständig ist, des geistlichen und politischen xberhaupts des (andes. Diese 
Position hat seit X+ Sahren der Ü:-Fährige Ali Lhamenei inne und üird sie 
bis zu seinem Nod bekleiden. Die Mitglieder des Rats üurden nun f;r acht 
Sahre geüählt Q dass sie den nächsten Revolutionsf;hrer ernennen üerden, 
ist üahrscheinlich.

9;r die Keubesetzung der 704 Zitze im Parlament kann von einer echten 
1WahlE nicht die Rede sein. Denn 1WahlenE in der Islamischen Republik 
haben mit demokratischen Prinzipien nichts zu tun.

Sede Person, die f;r das Parlament kandidieren üill, muss zugelassen üer-
denj mehr als »7q444 durTen dieses Mal gar nicht erst antreten. Kach dem-
selben Prinzip üar die Abstimmung f;r den OCpertenrat organisiert« Kicht 
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einmal der ehemalige Ztaatspräsident Hassan Rohani, der nach 74-Fähriger 
Amtszeit im OCpertenrat erneut f;r das 8remium kandidieren üollte, üur-
de zugelassen. Zelbst ein derart loyaler Mann des Zystems üar dem Regime 
oGenbar nicht loyal genug. Zeine Zperre legt nahe, dass mit der Fetzigen Ab-
stimmung bereits die Weichen daf;r gestellt üurden, dass Lhameneis k;nf-
tiger Kachfolger mindestens so eCtremistisch sein üird üie er selbst.

Das Regime hatte ausserdem im Vorfeld klargemacht, üie üichtig die 
1WahlenE f;r die Zelbstlegitimierung des Regimes sind. 1Wahlen sind die 
tragende Zäule der Islamischen RepublikE, schrieb Revolutionsf;hrer Lha-
menei auf  . Zie seien der Weg, 1Probleme zu lösenE, so der oberste Macht-
haber.

9ereshte Barati kann ;ber solche Aussagen nur lachen.

Das Regime habe monatelang versucht, die Menschen zu den Wahlurnen 
zu bringen, erzählt sie. Os seien die erklärten 9einde der Islamischen Repu-
blik, die –ZA und Israel, die die Menschen vom Wählen abhalten üollten, 
so die BotschaT der iranischen Machthaber und der staatlich kontrollierten 
Medien.

1)berall in den Ztädten hingen Plakate, dass üir üählen gehen solltenE, er-
zählt 9ereshte Barati. Oine der BotschaTen darauf fand sie besonders viel-
sagend« 1Dort stand« Wer nicht üählt, stimmt f;r die aktuelle (age im (an-
dE, so Barati. Das zeige, üie unsicher das Regime geüorden sei« 1Die islami-
sche Regierung hat noch nie zugegeben, dass die Zituation im (and nicht 
gut ist.E In der Propaganda der iranischen 9;hrung üar die Islamische Re-
publik stets ein freies, demokratisches und erfolgreiches (and.

Mit der Realität hatte das ohnehin nie etüas zu tun. Doch fällt es dem Re-
gime zunehmend schüer, das zu verstecken. Weite Neile der Bevölkerung 
leiden nicht nur unter den politischen Repressionen, sondern auch unter 
den üirtschaTlichen Härten. Zogar die staatliche Kachrichtenagentur Ilna 
meldet, dass 7  Millionen Menschen im (and von Armut betroGen sind. 
Die üahre Anzahl liegt üahrscheinlich noch dar;ber.

Die In2ation ist hoch, die (öhne sind niedrig, einen Mittelstand gibt es 
kaum noch. Auch eine gute Ausbildung sch;tzt nicht vor Armut. 9ereshte 
Barati hat ihren Doktor in Mathematik gemacht und einige Sahre an der 
–niversität gearbeitetj als sie ihre Ztelle verlor, ging sie zu einem privaten 
–nternehmen, das vor kurzem Insolvenz anmeldete. Kun hat sie üeder Or-
sparnisse, noch kann sie ihre laufenden Ausgaben decken. 1Ich muss eine 
andere Wohnung Unden, üeil ich mir die Miete nicht mehr leisten kann.E

Vor diesem Hintergrund verüundert es nicht, dass die Machthaber demon-
strieren üollen, die Menschen hätten trotz aller Zchüierigkeiten Vertrau-
en in das Zystem. Die Beteiligung bei den Wahlen sei besser geüesen als 
bei den vergangenen Parlamentsüahlen, verk;ndete dann auch ein Zpre-
cher des Wächterrats am Zamstag, einen Nag nach dem –rnengang. Damit 
behauptete das Regime konkret, mindestens :4 Prozent der Bevölkerung 
hätten geüählt. Zchon das üäre ein historisch niedriger Wert.

Aber selbst diese wahl üird von oppositionellen Ztimmen im (and ange-
züeifelt, und sie steht in grossem Lontrast zu vielen Videos, die Menschen 
auf Zocial Media teilten« Die Aufnahmen zeigten vollkommen leere Wahl-
lokale. Beobachter des OCil-Kachrichtensenders Iran International schätz-
ten die Beteiligung in manchen Ztädten sogar auf lediglich »4 Prozent.

Oines ist sicher« Oin 8rossteil der Bevölkerung betrachtet es als Verrat, an 
Wahlen in der Islamischen Republik teilzunehmen Q gerade üeil es den 
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Machthabern so üichtig ist, eine hohe Wahlbeteiligung vorüeisen zu kön-
nen. Diese (egitimation üollen viele Menschen dem Ztaat nicht mehr er-
teilen. Vor allem f;r das Parlament üollen viele B;rgerinnen ihre Ztimmen 
nicht mehr hergeben.

Zpricht man mit Menschen im Iran, dann erüähnen viele den Kovember-
 7477, als eine Mehrheit des Parlaments sich daf;r aussprach, die Nausen-
den von Menschen, die im wuge der Proteste inhaTiert üurden, mit der 
schlimmstmöglichen Anklage zu verfolgen, nämlich 1Lrieg gegen 8ottE. 
–nd sie damit der Hinrichtung auszusetzen. 1Das üerden üir nie verges-
senE, sagt 9ereshte Barati.

Ins Parlament sind mit der Wahl vom 9reitag vor allem Abgeordnete einge-
zogen, die regimetreu sind und die kaum Femand kennt. Orüähnensüert ist, 
dass der amtierende Präsident Obrahim Raisi in den OCpertenrat 1geüähltE 
üurde Q ein strammer 8efolgsmann von Revolutionsf;hrer Lhamenei. Os 
üird ideologisch also üeitergehen üie bisher.

Der Iran als Akteur im Nahen Osten
Die iranische 9;hrung üill derüeil nach der Wahl schnell üieder zum busi-
ness as usual zur;ckkehren.

Zchon kurz nach der Abstimmung richteten die staatlichen Kachrichten-
agenturen ihr Augenmerk üieder auf ein Nhema, das der Islamischen Re-
publik viel lieber ist« der Lrieg in 8aza. Die Machthaber lenken durch 
ihr aussenpolitisches Handeln von der Instabilität im Inneren ab, sie 
schliessen die eigenen Reihen, sie demonstrieren Ztärke. Das aussen-
politische 8eüicht in der gesamten Region ist f;r Neheran üie eine (ebens-
versicherung gegen innenpolitische Zchüäche.

Die grösste 8efahr f;r die Machthaber droht ihnen von innen. Se üeniger 
die Welt aber ihre Augen auf den Iran richtet, desto üeiter kann das Regime 
im Inneren die 8eüaltspirale hochschrauben und diese 8efahr bannen.

–m das Regime in Neheran zu verstehen, muss man vor allem eines üis-
sen« Die Ztaatsraison der Islamischen Republik lautet« Machterhalt und Be-
reicherung der 9;hrungsriege samt ihrer 8efolgsleute. Oinfach gesagt« Das 
iranische Regime hält sich einen Ztaat und eine Bevölkerung allein zum 
wüeck, die Macht zu sichern und sich dadurch zu bereichern.

Das (and ist daf;r bestens geeignet« Os ist reich an Bodenschätzen, an Ord-
gas und Ordöl, aber auch an (andüirtschaT und Industrie. Zeit der Macht-
;bernahme im Sahr »0J0 hat die 9;hrungsriege Ztrukturen geschaGen, um 
die Ausbeutung des (andes und damit der Bevölkerung zu perfektionieren. 
Die iranischen Machthaber gehören zu den reichsten Menschen der Welt. 
Allein das Vermögen des Revolutionsf;hrers Lhamenei üird auf mehr als 
»44 Milliarden Dollar geschätzt.
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Graffiti auf der Mauer um die verlassene US-Botschaft (2018). Raghu Rai/Magnum Photos

Innen- üie aussenpolitisch setzt das Regime dabei auf ein einziges Mittel« 
8eüalt.

Verantüortlich f;r deren Aus;bung sind die Revolutionsgarden 5IR83’. Zie 
sind die zentrale Macht im Ztaat und unterstehen Lhamenei. Die IR83 ha-
ben soüohl die WirtschaT des (andes als auch die militärischen Ztrukturen 
in der Hand. Im Inneren organisieren sie ihre 8eüaltherrschaT mittels ihrer 
Milizen, in der Kahostregion mittels der uds-Brigaden. Dabei handelt es 
sich um militärische Oinheiten, die ihnen nahestehende 8ruppen im Aus-
land unterst;tzen, trainieren und ausr;sten« die Hizbollah im (ibanon, die 
Huthis im Semen, die Hamas in 8aza und eine Reihe schiitischer Milizen 
im Irak und in Zyrien.

8emeinsam mit der Islamischen Republik bilden all diese 8ruppen die von 
Neheran ausgerufene 1Achse des WiderstandsE. Zo hat sich die iranische 
9;hrung ;ber Sahrzehnte einen Ring an Verb;ndeten geschaGen, die der 
Absicherung der eigenen Macht dienen.

Zeit dem J. xktober, dem terroristischen AngriG der Hamas auf Israel, ha-
ben AngriGe iranischer ProCy-8ruppen auf –Z-Militärbasen im Irak und 
in Zyrien signiUkant zugenommen. Die –Z-amerikanische Kachrichten-
agentur AP spricht von einem 1dramatischen AnstiegE. Allein im Irak üur-
den –Z-Zt;tzpunkte mehr als 4 Mal durch 1vom Iran gest;tzte beüaGnete 
8ruppenE angegriGen, heisst es in einem Bericht des –Z-Longresses.

Die schiitische Huthi-Miliz im Semen schiesst derüeil Raketen und Droh-
nen auf 9rachtschiGe im Roten Meer und versetzt damit den Welthandel 
in Aufregung. Die libanesische Hizbollah greiT Israel mit Raketen an und 
droht damit, diese AngriGe Federzeit ausüeiten zu können, sodass eine 
ständige Lriegsgefahr herrscht. Die Hamas schliesslich setzt ihren Lampf 
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gegen Israel fort und scheint trotz der katastrophalen Versorgungslage in 
8aza ;ber nicht enden üollende militärische Ressourcen zu verf;gen.

Das Regime in Neheran lässt üestliche Ztaaten dabei beüusst im Dunkeln 
dar;ber, üie gross sein Oin2uss auf das Agieren der verschiedenen 8rup-
pen tatsächlich ist. Die Machthaber senden dadurch Zignale in züei Rich-
tungen« ein Warnsignal an die üestliche ZtaatengemeinschaT, vor allem an 
die –ZA. –nd ein Zignal an die muslimischen Kachbarstaaten.

9;r die muslimische Welt präsentiert sich der Iran als mächtige Regional-
macht, als üichtigster Verteidiger der palästinensischen Zache und als der 
einzige relevante 8egenspieler zu den grossen 9einden –ZA und Israel.

Die Rechte der Palästinenser sind den Machthabern allerdings vollkom-
men egal Q Menschenleben zählen f;r sie nicht, ob im Iran oder andersüo. 
Wäre die iranische 9;hrung tatsächlich am Wohl der Palästinenserinnen 
interessiert, ü;rde sie nicht die Hamas mit militärischer Ausr;stung im 
Wert von Millionen von Dollars ausr;sten, sondern die verarmte Bevölke-
rung unterst;tzen und sich f;r eine (ösung des Lon2ikts einsetzen.

Das Karrativ, f;r die palästinensische Befreiung einzutreten, ist aber das 
Lernst;ck der iranischen Propaganda. Auf diese Ztrategie setzt das Re-
gime ebenfalls seit Bestehen der Islamischen Republik. Zchon in den 
»0Ü4er-Sahren mischte sich das Regime ;ber die schiitische Hizbollah in 
den israelisch-arabischen Lon2ikt ein. 19;r Neheran üar es entscheidend, 
in diesem Zpiel ein Akteur zu sein, um sein Zelbstbild als üeltüeiter Vertei-
diger der Muslime aufrechtzuerhaltenE, schrieb der Kahost-9orscher Dani-
el (. Byman in einer Analyse der Brookings Institution aus dem Sahr 744  
;ber die Anfänge der Islamischen Republik.

In der Bevölkerung und inzüischen auch bei manchen 8efolgsleuten des 
Regimes Undet diese Propaganda aber immer üeniger Anklang. Zeit Sahren 
hört man bei Protesten und Ztreiks der Bevölkerung 9orderungen, das Re-
gime solle das viele 8eld nicht ins Ausland nach Zyrien, Irak oder zu den Pa-
lästinensern schicken, sondern sich um die eigenen Menschen k;mmern. 
Orst Mitte 9ebruar kam es zu einem bemerkensüerten Oreignis. Der Lleri-
ker Mohammad-Naghi AkbarneFad, der dem Zystem stets loyal gedient hat, 
üurde in om festgenommen.

om ist das geistliche wentrum des Ztaats Q hier schaut die 9;hrung be-
sonders genau hin. Au2ehnungen gegen das Regime haben in om grösse-
res 8eüicht als andersüo im (and. –nd AkbarneFad hatte Lhamenei direkt 
kritisiert.

(aut dem OCil-Medium 1Independent PersianE hatte er gesagt, Lhamenei 
sei der 19;hrer Semens und Palästinas, nicht des IranE. Womit AkbarneFad 
auf die katastrophale üirtschaTliche, aber auch politische und soziale (age 
verüies.

–nd AkbarneFad üurde noch deutlicher« Or prangerte an, Lhamenei und 
seine 8efolgsleute ü;rden sich mit einem Lreis von 1ZpeichelleckernE um-
geben. Wohlgemerkt« Os handelt sich dabei um Aussagen eines Llerikers. 
Lein Wunder also, dass der 1Independent PersianE darau6in vermutete, 
das Regime könnte zunehmend besorgt sein, dass 1xpposition und Pro-
teste sich ausbreiten, insbesondere im religiösen wentrum der Islamischen 
Republik, und dass das Regime auch loyale –nterst;tzer immer schneller 
verliertE.

Koch aber garantiert die 1Achse des WiderstandsE dem Regime die OCi-
stenz. Als schiitischer Ztaat kauT sich die Islamische Republik inmitten ei-
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ner Region der Zunniten Hegemonie und Zicherheit, indem es die vielen 
8ruppen von Hizbollah bis Hamas mit Milliarden von Dollars, mit militä-
rischem Nraining und militärischer Ausr;stung ausstattet. In der (ogik des 
Regimes ist es also nichts anderes als folgerichtig, dass diese Ausgaben der 
9;hrung üichtiger sind als das Wohlergehen der eigenen Bevölkerung.

Das heisst aber auch« xhne die Islamische Republik gäbe es aller Wahr-
scheinlichkeit nach keine derart schlagkräTige Hamas im 8azastreifen, 
keine Raketen der Huthi-Rebellen und nicht die Hizbollah im (ibanon.

Die einzigen Akteure, die der iranischen 9;hrung aus ihrer Zicht den Weg 
zu dauerhaTer Hegemonie 5und damit dem Zelbsterhalt’ versperren« die 
–ZA und ihr üichtigster Verb;ndeter in der Region, Israel. Das Verhält-
nis zum Rivalen Zaudiarabien hat sich hingegen etüas entspannt, nachdem 
die beiden Ztaaten im vergangenen Sahr ihre diplomatischen Beziehungen 
üieder aufgenommen hatten und gemeinsam den Brics -Ztaaten beigetre-
ten üaren.

wüar besteht die Rivalität üeiterhin, aber die ideologischen Hauptgegner 
sind f;r die iranische 9;hrung die –ZA und Israel. Hier sieht Neheran eine 
3hance. 1Das erklärte wiel der Islamischen Republik besteht, nicht nur im 
Irak, sondern in der gesamten Region, darin, die Vereinigten Ztaaten aus 
der Region zu vertreibenE, sagt der Kahost-OCperte der ZtiTung Wissen-
schaT und Politik, Hamidreza Azizi, in einem 8espräch mit 1Deutschland-
funk LulturE.

Botscha  an den Westen
Die zentrale BotschaT der iranischen 9;hrung an den Westen und beson-
ders die –ZA lautet entsprechend« Ihr üerdet in unserer Region verlie-
ren, politisch, materiell, militärisch. Irak, Afghanistan, Zyrien Q der Weg 
der F;ngsten 8eschichte des sogenannten Kahen und Mittleren xstens ist 
gep2astert mit –Z-amerikanischen Kiederlagen und Verlusten. Auch aus 
diesem 8rund hatte der ehemalige –Z-Präsident Barack xbama schon im 
Sahr 74»» den ber;hmten «pivot to Asia» angek;ndigt Q die –ZA sollten sich 
stärker dem asiatischen Raum üidmen, anstatt politische und militärische 
Macht in nicht zu geüinnende Lriege im Kahen und Mittleren xsten zu 
stecken.

Irans Machthaber üissen, dass die eCistenzielle 8efahr nicht von aussen 
drohtj weiten, in denen –Z-amerikanische Politiker auf die Melodie von 
1Barbara AnnE 1Bomb IranE sangen, sind lange vorbei. Oin direkter Lrieg 
mit den –ZA 5und selbst mit dem züeiten erklärten Orzfeind Israel’ ist un-
üahrscheinlich. Die –ZA üollen ihn aus politischen 8r;nden nicht, das ira-
nische Regime nicht, üeil es einen solchen Lrieg kaum ;berleben ü;rde. 
–nd so üerden Irans 9;hrer die Repressionen im (and fortf;hren oder gar 
intensivieren.

Denn trotz aller 8eüalt üird der Widerstand der Menschen im Iran üeiter-
gehen. Was die Menschen am meisten niederdr;ckt, ist die fehlende inter-
nationale –nterst;tzung, sagt die Menschenrechtsaktivistin Mina Lhani« 
1Die Menschen im Iran sagen, üir haben so viele xpfer gebracht, um der 
Welt zu zeigen, dass üir dieses Regime nicht mehr üollen. Aber sie haben 
sich nicht beüegt.E xb Deutschland, die O– oder die –ZA« Zie machen üei-
ter 8eschäTe mit der iranischen 9;hrung, üirtschaTliche, politische, di-
plomatische.

Die von der O– verhängten Zanktionen treGen vor allem die Bevölkerung 
im Iranj gezielte Zanktionen gegen die Mächtigen gibt es kaum. In der O– 
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und in Deutschland schreckt man davor zur;ck, die iranische 9;hrung zu 
sehr unter Druck zu setzen. wudem gibt es in der O– traditionell gute Be-
ziehungen zum Regime in Neheran. All das bedeutet« Die Menschenrechts-
verbrechen haben f;r die Machthaber keine gravierenden Lonse uenzen.

8enau desüegen üill Bayan Azimi den Lampf ihres hingerichteten Ohe-
mannes üeiterf;hren. In Deutschland spricht sie mit Politikerinnen und 
berichtet von den 8räueltaten des iranischen Regimes. Zie fordert ein –m-
denken der europäischen Politik.

Als sie mir bei dem NreGen in Berlin das Video zeigt, auf dem sie ihrem 
kleinen Zohn Zabah die Haare 2icht, erzählt sie, dass sein Vater die langen 
Haare seines Zohns liebte. Kachdem sie und ihr Zohn nach Deutschland 
ge2ohen üaren, telefonierten sie Feden Nag mit PeFman, Zabahs Vater. 1Za-
bah hat seinem Vater am Nelefon immer zum Zpass damit gedroht, er ü;rde 
sich nun die Haare schneiden lassen, und mein Mann antüortete lachend, 
er solle es bloss nicht üagen.E Dann üurde PeFman 9atehi verhaTet.

Verzweifelter Protest: Sabah mit einem Bild seines zum Tode verurteilten Vaters Pejman Fatehi. 
X/Twitter

Das Video, auf dem das Lind mit seinen langen ge2ochtenen Haaren zu se-
hen ist, üurde üenige Ztunden nach der Hinrichtung des Vaters aufgenom-
men. Koch am gleichen Nag liess Bayan ihrem Zohn die Haare abschneiden. 
1Zabah fragte mich, ob Papa nicht traurig sein üird, dass seine Haare Fetzt 
kurz sind.E 1Mach dir keine 8edankenE, habe sie ihm geantüortet.

Der 9;n ährige üeiss bis heute nicht, dass sein Vater nicht mehr lebt. Oines 
Nages, sagt Bayan, üird sie ihm die ganze 8eschichte erzählen. Dann üird 
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sie auch erüähnen, dass es der letzte Wunsch seines Vaters üar, ein 9oto 
seines Zohnes zu sehen.

Die RegimekräTe, sagt Bayan, hätten ihrem Mann versprochen, ihm das 
9oto zu zeigen, üenn er vor dem 8algen steht. Zie glaube nicht, sagt Bayan 
mit Nränen in den Augen, dass sie ihm diesen letzten Wunsch erf;llt haben. 
HerausUnden üird sie es nie.

REPUBLIK republik.ch/2024/03/06/das-regime-haelt-sich-einen-staat (PDF generiert: 29.04.2024 06:27) 10 / 10

https://www.republik.ch/2024/03/06/das-regime-haelt-sich-einen-staat

